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„Gelobt sei Essenbach!“
Präsident des Bayerischen Musikrats, Dr. Thomas Goppel, zollt Musikschule höchstes Lob

Essenbach. In einer Zeit, in der
alles auf Nützlichkeit im Sinne von
Profit, materiellem Erfolg und fi-
nanziellem Wert ausgerichtet ist,
wird Menschen mit klarem Blick
besonders deutlich, welchen Wert
die Musik darstellt: Mit leiden-
schaftlichen Worten brachte der
Präsident des Bayerischen Musik-
rats, MdL Dr. Thomas Goppel, bei
einem Besuch der Musikschule sei-
ne Überzeugungen zum Ausdruck.
Mit Begeisterung zollte er der Mu-
sikschule bei einer Veranstaltung
des Arbeitskreises Hochschule und
Kultur (AKH) der CSU Landshut-
Stadt und -Land unter Leitung von
Kreisvorsitzender Eva-Maria Laske
höchste Anerkennung: Was hier un-
ter der Schulleitung von Birgit
Adolf geleistet werde, sei beispiel-
gebend.

Die im zweiten Halbjahr 2004 un-
ter der Ägide des damaligen Essen-
bacher Bürgermeisters und heuti-
gen stellvertretenden Landrats
Fritz Wittmann ins Leben gerufene
Musikschule hat auf vielen Gebie-
ten Akzente und Maßstäbe gesetzt:
Das machte die AKH-Kreisvorsit-
zende ebenso wie Essenbachs jetzi-
ger Bürgermeister Dieter Neubauer
bei der Veranstaltung deutlich.

Da ist nach ihren Worten zum ei-
nen die hervorragende Arbeit der
Musikschule: Von Kindesbeinen an
erlernen junge Landkreisbürger
Musikinstrumente und erweitern
ihr Können und Wissen mit jedem
Lebensjahr. Aber genauso können
sich Musikfreunde jeden Alters
fortbilden. Zum anderen ist die Mu-
sikschule durch ein exquisites Kul-
turangebot weit über die Grenzen
der Region hinaus bekannt, wie
Laske verdeutlichte: Einmal im
Jahr bringen national und interna-
tional renommierte Musiker seit
2008 professionelle Musik in die Re-
gion: Unter der künstlerischen Lei-
tung von Prof. Ulf Klausenitzer
brilliert das Spitzenorchester „Sin-
fonietta Essenbach“ mit einem
Abendkonzert und einem Schul-
konzert für rund 2500 Mädchen und
Buben.

Prof. Klausenitzer, Geiger und
Leiter von Meisterkursen, gastiert
als Dirigent weltweit und hob die
„Sinfonietta“ vor acht Jahren aus
der Taufe. Spitzenkultur hat nicht
nur in Metropolen eine Heimstatt,
sondern eben auch in einer kleinen
Marktgemeinde wie Essenbach, un-
terstrich die AKH-Kreisvorsitzende
Eva-Maria Laske vor vielen Zuhö-
rern, unter ihnen eine Reihe von

Marktgemeinderäten sowie Alt-
landrat Josef Neumeier. Kristallisa-
tionspunkt und Grundlage für die-
ses Spitzen-Kulturangebot sei die
Musikschule, sagte Laske.

In der „schönsten Kultur-Arena
Niederbayerns“ (Laske), der „Eska-
ra“, würden Bürgern hochkarätige
Sport-, Tanz-, Theater- und Musik-
veranstaltungen geboten. Musik
nehme in Essenbach einen wichti-
gen Platz ein: Davon bekomme man
bei einem Besuch der architekto-
nisch attraktiv gestalteten Musik-
schule einen Eindruck: Es sei ein

Haus „voller Kultur, Leben, voll
Kreativität und Emotionen, aber
auch Konzentration“, so Laske.

Mit Birgit Adolf stehe eine profi-
lierte und prämierte Musikerin an
der Spitze der Musikschule, die zu-
sammen mit ihren Lehrkräften den
Schülern, „ihrem jeweiligen Alter
gemäß Musik in ihrer Vielfalt und
mit optimaler Qualität vermittelt“,
konstatierte Eva-Maria Laske. Die
AKH-Vorsitzende stellte das Kul-
turangebot in Essenbach in einen
größeren gesellschaftlichen Wir-
kungsrahmen: Kultur- und Traditi-

onspflege schafften und stärkten
Identität und Wir-Gefühl, der Zu-
gewinn an Lebensqualität für die
Menschen, die hier leben, und an
Attraktivität für die Marktgemein-
de seien nicht messbar, aber unend-
lich wertvoll.

Schulleiterin Birgit Adolf stellte
anhand von Eckdaten und Grafiken
die beeindruckende Aufwärtsent-
wicklung der Musikschule dar. Im
Oktober 2004, noch vor dem offi-
ziellen Beginn der Arbeit der Schu-
le, zählte man 150 Schüler, im Früh-
jahr 2016 waren es 814 Musikschü-
ler jeden Alters. In Wochenstunden,
die an der Musikschule Unterricht
erteilt wird, drückt sich diese Ent-
wicklung wie folgt aus: Ende 2004:
79,30 Stunden; Frühjahr 2016:
431,23 Stunden.

Nur Musiklehrer mit Diplom, Ba-
chelor, Master oder mit vergleichba-
rem Abschluss unterrichten in Es-
senbach. Die Lehrer sind fest ange-
stellt, ein Unterricht vom Kindesal-
ter bis zu Senioren ist gewährleistet
– und auch alle anderen Kriterien
des Verbandes deutscher Musik-
schulen (VdM) für das Qualitätssie-
gel „Musikschule“ sind erfüllt, wie
Birgit Adolf darlegte. Sie gab einen
Überblick über die breite Palette
von Fachbereichen, von Blasinstru-
menten über Vokal-Unterricht bis
zu Zupf-Instrumenten, und schil-
derte, dass es Eltern-Kind-Gruppen
für Kleinkinder ab sechs Monaten
bis zu drei Jahren ebenso gibt wie
eine Bläserklasse für Erwachsene.

Zwischen 50 und 80 Konzerte und
Auftritte absolvieren Gruppen der
Musikschule pro Jahr und erfreuen
dabei insgesamt 10000 bis 13000
Besucher, führte die Schulleiterin
aus. Sie listete erfolgreiche Auffüh-
rungen von Musicals bis zu Kinder-
konzerten auf und auch Erfolge des
„Sinfonietta“-Orchesters. Ihr Resü-
mee: Mit der Dezentralisierung und
Regionalisierung des musikalischen
Angebots trage Essenbach wesent-
lich zur Erfüllung des Musikplans
des Freistaats Bayern bei.

Goppel: „Musik mit allen
Sinnen wahrnehmen“
Diesem Urteil schloss sich Staats-

minister a.D. Thomas Goppel an:
Essenbach sei dank der Musikschu-
le und dank „Sinfonietta“ ein regio-
nales Zentrum für professionelle
Musik auf höchstem Niveau und zu-
gleich ein Zentrum der Nachwuchs-
Förderung. Nur wenn die musikali-
schen Begabungen junger Menschen
rechtzeitig, im Kindesalter, geweckt
und gefördert würden, seien auch
die Grundlagen für Spitzen-Or-
chester und Spitzen-Musik gelegt.

Goppel schilderte sehr anschau-
lich, wie ihm und seinen Geschwis-
tern im Elternhaus die Liebe zu Ge-
sang und Musik tief ins Herz ge-
pflanzt worden ist. Er legte ein lei-
denschaftliches Plädoyer dafür ab,
was er „Musik mit allen Sinnen
wahrnehmen“ nannte, ein Plädoyer
für das Erlernen und aktive Prakti-
zieren von Musik in einer Zeit, in
der passives Konsumieren zunehme
und immer mehr Räume erobere.

Es gelte, die richtigen und wert-
vollen Saiten im Menschen zum
Schwingen zu bringen, machte
Goppel deutlich: Musik sei dazu
prädestiniert, weil sie zweckfrei,
nach allen Seiten offen sei – das ma-
che sie besonders wichtig in einer
Epoche, in der immer mehr dem
Diktat der Nützlichkeit unterwor-
fen werde. Als besonders bedenk-
lich sprach Goppel die Tatsache an,
dass auch ein immer größerer Anteil
von Lehrern Musik nur passiv ken-
ne und sie daher aus dem „Bil-
dungsbewusstsein zu verschwin-
den“ drohe. Dabei sei nichts wichti-
ger, als mit der Musikerziehung so
früh wie möglich zu beginnen. So,
wie es an und durch die Musikschu-
le des Marktes Essenbach getan
wird. Die Anerkennung Goppels für
die Musikschule gipfelten schließ-
lich in dem Satz: „Gelobt sei Essen-
bach!“

Der Präsident des Bayerischen Musikrats, Staatsminister a.D. Dr. Thomas Gop-
pel (2.v.r.), zollte der Leiterin der Musikschule, Birgit Adolf (Mitte) und dem
künstlerischen Leiter des Sinfonietta-Orchesters, Prof. Ulf Klausenitzer (r.)
höchstes Lob, mit dabei (v.l.) Bürgermeister Dieter Neubauer und Eva-Maria
Laske, die Kreisvorsitzende des Arbeitskreises Hochschule und Kultur der CSU.

Schützenvereine
messen sich im Juli

Essenbach. Der Schützenverein
„Scharfes Auge – sichere Hand“
richtet dieses Jahr die Marktmeis-
terschaft der Schützenvereine in al-
len Klassen aus. Vom 11. bis 21. Juli
treten die Schützen jeweils ab 19
Uhr zum Wettkampf im Essenba-
cher Schützenheim an.

Am 11. Juli beginnen die Isartaler
Altheim, für 12. Juli wird die Schüt-
zengesellschaft Ahrain erwartet
und am 13. Juli treten die Bachtal-
schützen Wattenbach an. Der
Schützenverein „Scharfes Auge –
sichere Hand“ ist am 14. Juli an der
Reihe.

Für die Altschützen Mirskofen ist
am 18. Juli reserviert und am 19.
Juli folgen die Mühlbachschützen
Ohu. Den Abschluss machen am 20.
Juli die Tannengrünschützen aus
Mettenbach.

Die Möglichkeit zum Nachschie-
ßen besteht noch am 21. Juli. Die
Siegerehrungen finden am 6. Au-
gust bei einem Grillfest in Essen-
bach statt.

Frauenbund spendet für hochwassergeschädigte Mitbürger
Essenbach. Die hochwasserbe-

dingten Schäden im Gemeindebe-
reich sind noch längst nicht beho-
ben. Um Solidarität mit den am
stärksten betroffenen Mitmenschen
zu zeigen und zur finanziellen Un-
terstützung spendete der Frauen-
bund den Ertrag vom Pflanzen- und
Kuchenverkauf beim Pflanzen-
markt im April. Die Vorsitzende
Andrea Fleischmann und Vor-

standsmitglieder überreichten 1000
Euro an Bürgermeister Dieter Neu-
bauer für den großen Spendentopf
der Gemeinde. Die bedeutende
Stärke des Frauenbundes zeigt sich
immer wieder darin, dass geholfen
wird, wo es am dringendsten ist. Mit
dieser Spende sollten die Geschä-
digten die Bedeutung der Gemein-
schaft spüren, bekräftigte Andrea
Fleischmann. Bürgermeister Neu-

bauer dankte für die großzügige Zu-
wendung. Er sagte, die große Hilfs-
bereitschaft sei sehr bemerkens-
wert, viele Firmen und Privatperso-
nen hätten gespendet. Die Vertei-
lung der finanziellen Hilfe werde in
Absprache mit den Feuerwehrkom-
mandanten, die durch ihre Einsätze
den besten Überblick hätten, mög-
lichst zeitnah und gerecht vorge-
nommen.

Zeltlager zum
Saisonabschluss

Schmatzhausen. Für Bambini so-
wie der D-, E- und F-Junioren der
Spielvereinigung Schmatzhausen
ist am Samstag eine Saison-
abschlussfeier geplant. Um 15 Uhr
trifft man sich am Sportgelände zur
Errichtung des Zeltlagers. An-
schließend findet das Fußballspiel
der Bambinis, F- und E-Jugend ge-
gen die Mütter statt. Es folgt das
Spiel der Väter gegen die D- und
C-Jugend. Am Abend wird ein La-
gerfeuer entzündet und in den Zel-
ten übernachtet.

Gartenkeramik
auf Wochenmarkt

Essenbach. Dekoartikel, bunte
Keramik fürs Auge zwischen Ro-
senstauden und Gartenbeete bie-
tet ein Gaststand am Rathaus-
platz in Essenbach am Samstag
von 7.30 bis 11.30 Uhr. Außer zu
schmackhaften Produkten wie
frisches Obst und Gemüse, Brot
und Backwaren, Rosswürste und
Wurstprodukte, Käsespezialitä-
ten, Eier, Marmelade präsentiert
sich diesen Samstag auch die Fir-
ma Penzkofer aus Unterwatten-
bach mit Kindertraktoren zum
Testen und Ausprobieren. Für das
leibliche Wohl ist mit selbstge-
machten Kuchen und Torten und
anderen Leckereien gesorgt.

Baby- und
Kleinkindsprechstunde

Essenbach. In der Kinderkrippe
Regenbogen in Altheim findet jeden
Freitag in der Zeit von 8 bis 10 Uhr
eine Sprechstunde für Eltern von
Babys und Kleinkindern statt. Die
Kinderkrankenschwester Annema-
rie Heilmeier informiert und berät
bei allen Fragen „rund um Ihr
Kind“. Die Babys können auch ge-
wogen und gemessen werden. Die
Sprechstunde ist kostenlos und auf
Wunsch anonym. Die nächsten Ter-
mine sind am heute, am 8., 15., 22.
und 29. Juli. Weitere Informationen
und Termine sind im Internet unter
www.koki-landshut.de veröffent-
licht oder können telefonisch unter
0871/408-5714 /-5715 erfragt wer-
den.

Vereinsausflug der Stopsler
Altheim. Der Ausflug der Stops-

ler führte mit einem bis auf den
letzten Platz besetzten Bus nach
Wildbad-Kreuth, wo bereits vier
Pferdekutschen auf die Vereinsmit-
glieder warteten. Gut gelaunt und
bei angenehmen Temperaturen ging
es zur Schwaiger-Alm, wo das Mit-
tagessen eingenommen wurde. Mit
dem Bus fuhr die Gruppe zurück

nach Kreuth, um eine Käserei zu be-
sichtigen. Der Nachmittag konnte
von den Ausflüglern zur freien Ver-
fügung am Tegernsee genossen wer-
den. Ein Gewitter überraschte die
Gruppe am Spätnachmittag und
man beschloss, den geselligen Tag
etwas früher zu beenden, um pünkt-
lich zum Fußballspiel Deutschland-
Slowakei zu Hause zu sein.
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